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Effizient und umweltfreundlich heizen – aber wie?
In der Schweiz gibt es rund 260 000 Ge-
bäude, die bisher noch nie energetisch 
saniert worden sind. Die Gebäude sind 
über 30 Jahre alt und rund 70 Prozent 
von ihnen werden mit fossilen Ener-
gieträgern beheizt. Entsprechend hoch 
ist der Energieverbrauch, ebenso das 
Potenzial zur Senkung des CO2-Aus-
stosses. Die Studie «Energetische Er-
neuerung statt minimaler Instandhal-
tung» von Interface, die vom Bundes-
amt für Energie mitfinanziert wurde, 
hat untersucht, was die Eigentümer-
schaft von einer Sanierung abhält. Da-
bei stellt sich heraus, dass viele Eigen-
tümerinnen und Eigentümer ihre Häu-
ser als «gut in Schuss» bezeichnen und 
die Sanierung lieber den nächsten Be-
sitzern überlassen. Die energetischen 
Eigenschaften dieser Häuser aber lie-
gen weit unter dem, was heute tech-
nisch möglich wäre. Die Umtriebe und 
der Schmutz während der Umbauzeit 
in einem bewohnten Haus tragen zu-
sätzlich dazu bei, die Sanierungsab-
sicht zu dämpfen. 

Heizungsersatz fördern 
Nichtsanierer sind gemäss der Unter-
suchung nicht weniger für Umweltfra-
gen sensibilisiert. Der eigene Beitrag, 
den man durch eine Sanierung leisten 
würde, wird aber als eher tief einge-
schätzt. Jedoch wünschen sich viele 
der Befragten eine stärkere Subventio-
nierung energetischer Erneuerungs-
massnahmen. Damit könnten ihre Sa-
nierungsabsichten verstärkt werden. 
Die Studie kommt zum Schluss: Eine 
Konzentration der Bemühungen auf 
den Heizungsersatz ist erfolgverspre-
chender als der Versuch, die Eigentü-
merschaften für eine umfassende Sa-
nierung der Gebäude zu motivieren. Die 
Kosten für einen Heizungsersatz sind 

tiefer und der Nutzen ist einfacher zu 
vermitteln. Mit dem Ersatz einer fossi-
len Heizung, durch ein System auf Ba-
sis erneuerbarer Energieträger, redu-
ziert sich der CO2-Ausstoss umgehend 
und massiv.

Heizungen sind kosten- und 
klimarelevant 
Erneuerbar heizen hat einen grossen 
Einfluss auf die eigene Ökobilanz und 
trägt dazu bei, diese zu verbessern. 
Aber ist das auch wirtschaftlich? Die 
einhellige Antwort von Fachpersonen 
lautet: «Wenn über die ganze Betriebs-
dauer gerechnet wird, sind erneuerba-
re Heizsysteme in den meisten Fällen 
günstiger als fossile.» Rita Kobler, 
Fachspezialistin für Erneuerbare Ener-
gien beim Bundesamt für Energie 
(BFE), sagt: «Wer rechnet, heizt oft nicht 

mehr mit Öl. Es geht aber um mehr als 
nur ums Geld: Mit einer nichtfossilen 
Heizung handeln Hausbesitzerinnen 
und -besitzer zu Gunsten des Klimas – 
für sich, ihre Kinder und ihre Enkel.» 
Zudem können Sanierungswillige 
auch von vielen Förderungen profitie-
ren – wie beispielsweise dem Gebäude-
programm von Bund und Kantonen. 
Dieses wird aus der CO2-Abgabe mit 
maximal 450 Millionen Franken pro 
Jahr finanziert. Aus dem Programm 
werden wiederum Investitionen geför-
dert, die den Energieverbrauch und den 
CO2-Ausstoss von Gebäuden senken 
helfen. Es sind dies beispielsweise die 
Wärmedämmung der Gebäudehülle, 
der Ersatz fossiler oder konventio-
nell-elektrischer Heizungen durch 
Heizsysteme mit erneuerbaren Ener-
gien oder durch den Anschluss an ein 

Wärmenetz und energetische Sanie-
rungen sowie Neubauten im Miner-
gie-P-Standard.

Fossiles Heizen wird teurer
Bekanntlich lehnte das Schweizer 
Stimmvolk das revidierte CO2-Gesetz 
ab – auch weil befürchtet wurde, dass 
Mieter sowie Hauseigentümer stärker 
belastet werden. Gleichwohl ist mit 
dem Jahreswechsel die Abgabe auf 
Brennstoffe von 96 auf 120 Franken pro 
Tonne CO2 angestiegen. Wie kann das 
sein? Die Erhöhung erfolgt noch auf 
Grundlage des bestehenden Gesetzes 
und der bestehenden Verordnung. Die-
se enthält ein Reduktionsziel: Per Ende 
2020 müssen die CO2-Emissionen auf 
Heizöl und Gas 33 Prozent tiefer sein 
als 1990. Die ausgewiesene Reduktion 
lag jedoch nur bei 31 Prozent. Weil das 
Zwischenziel nicht erreicht wurde, 
kam es zu der in der Verordnung vorge-
sehenen automatischen Erhöhung der 
Abgabe auf 120 Franken per Anfang 
2022. Dadurch verteuerte sich der Liter 
Heizöl um rund 6 Rappen. Insgesamt 
beträgt die Abgabe aktuell 30 Rappen 
pro Liter Heizöl. Sicher ist: Steuern, Ab-
gaben und Förderungen beeinflussen 
den Heizungsersatz. Vergleicht man 
die letzten knapp 30 Jahre miteinan-
der, ist klar ersichtlich, wohin der 
Trend geht: Wärmepumpen werden im-
mer beliebter. Sie sind seit Längerem 
das am meisten verkaufte Heizungs-
system. Hingegen wird von Heizöl-Sys-
temen immer öfter abgesehen. Dazu 
Rita Kobler: «Die Investitionen in er-
neuerbare Energien lohnen sich so 
oder so. In Anbetracht der hohen Kos-
ten, welche die Folgen des Klimawan-
dels mit sich bringen, sollten wir nicht 
zögern, so rasch als möglich auf erneu-
erbare Energie umzustellen.»

So nicht. Alte Heizungen sind Gift für die Umwelt.  BILD: ZVG

Heizen heute und in 10 Jahren
Kostenlose Infoveranstaltung für 
Wohneigentümer und Interessierte 
mit anschliessendem Apéro.

Referate und Referenten
Rita Kobler, Fach-
spezialistin Erneu-
erbare Energien 
beim Bundesamt 
für Energie (BFE), 
spricht zum Thema 
«Umsetzung der 
Energiestrategie: 
Bundespolitik ist in 
Bewegung».

Manuel Fischer, Ge-
schäftsführer und 
Heizprofi Fischer 
Wärmetechnik AG, 
spricht zum Thema 
«Wie heizen wir in 
Zukunft?».

Datum und Anmeldung
Dienstag, 8. Februar 2022, 
Hotel Sempachersee, Kantonsstras-
se 46, 6207 Nottwil, 19.00 bis 21.00 
Uhr

Donnerstag, 10. Februar 2022, 
Gasthaus Löwen, Baselstrasse 10, 
6252 Dagmersellen, 19.00 bis 21.00 
Uhr

Die Anlässe sind kostenlos. Die An-
meldung ist erwünscht und wird 
empfohlen. 

Anmeldung online: www.heizprofi.ch 
oder per Telefon: 041 921 11 08.
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Alle Standorte und Öffnungszeiten finden Sie unter volg.ch. Dort können Sie auch unseren wöchentlichen Aktions-Newsletter abonnieren. Versand jeden Sonntag per E-Mail.

Druck- und Satzfehler vorbehalten.Folgende Wochenhits sind in kleineren Volg-Läden evtl. nicht erhältlich:

Aus Liebe zum Dorf und zum Portemonnaie.
Montag, 10.1. bis Samstag, 15.1.22

BUITONI PIZZA 
FORNO DI PIETRA
Tonno, 345 g

EMMI 
BELEAF DRINK UHT
aus Schweizer Hafer, vegan, 1 l

EMMI KAFFEERAHM
5 dl

FELDSCHLÖSSCHEN 
ORIGINAL
Dose, 6 x 50 cl

HILCONA 
TORTELLONI 
RICOTTA/SPINAT
2 x 500 g

JACOBS 
KAFFEEKAPSELN
div. Sorten, z.B.
Espresso classico, 
10 Kapseln

MORO-ORANGEN
Italien, per kg

NIVEA DUSCH
div. Sorten, z.B.
Duschcreme soft, 3 x 250 ml

OVOMALTINE
div. Sorten, z.B.
2 x 750 g

PLENTY 
HAUSHALTPAPIER
weiss, 2-lagig, 8 Rollen

ROLAND PETITE PAUSE
Chocolat, 3 x 105 g

AGRI NATURA 
SPECKWÜRFELI
per 100 g

VOLG KONFITÜREN
div. Sorten, z.B.
Himbeeren, 430 g

GRANDE SINFONIA 
APPASSIMENTO
Puglia IGP, Italien, 75 cl, 2020

KNORR RISOTTO
div. Sorten, z.B.
Tomato, 2 x 250 g

LINDT SCHOKOLADE NOIR
div. Sorten, z.B.
Excellence Orange, 3 x 100 g

VOLG APFELMUS
div. Sorten, z.B.
360 g

VOLG GEMÜSEKONSERVEN
div. Sorten, z.B.
Erbsen/Karotten fein, 2 x 260 g

VOLG MASCHINEN-
GESCHIRRSPÜLMITTEL
div. Sorten, z.B.
Tabs All in 1, 2 x 40 WG

VOLG RAVIOLI
div. Sorten, z.B.
Eier-Ravioli, 3 x 430 g

VOLG 
SONNENBLUMENÖL
1 l

3.65
statt 4.90

2.15
statt 3.10

2.40
statt 3.60

CHICORÉE
Schweiz, Beutel, 500 g

2.35

9.60
statt 12.30

statt 2.95

FLAUDER
6 x 1,5 l

RAMSEIER 
SÜESSMOST
1,5 l

1.95
statt 3.95

HAND -
DESINFEKTIONS MITTEL
100 ml


